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(54) Bohrvorrichtung

(57) Die Bohrvorrichtung weist ein Innengestänge
(10) mit Tieflochhammer (13) und ein Außengestänge
(17) auf. Für beide Gestänge (10,17) ist eine gemein-
same Drehvorrichtung (29) vorhanden, die die Gestän-
ge synchron antreibt. Das Außengestänge (17) wird
über ein eigenes Antriebsrad (26) angetrieben und das

Innengestänge (10) ebenfalls über ein eigenes An-
triebsrad (34). Jedes der Antriebsräder ist Bestandteil
eines Getriebes (28,33). Das eine Getriebe (33) kann in
Längsrichtung durch eine Vorschubvorrichtung (50) ver-
schoben werden, um das Innengestänge (10) relativ
zum Außengestänge (17) zu verschieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bohrvorrichtung mit
einem Innengestänge und einem hohlen Außengestän-
ge.
[0002] Beim Überlagerungsbohren werden das Au-
ßengestänge und das Innengestänge jeweils von einer
eigenen Drehvorrichtung gedreht. Außerdem ist eine
Schlageinrichtung vorgesehen, die Schläge auf das
rückwärtige Ende des Innengestänges ausübt. Eine sol-
che Überlagerungsbohrvorrichtung ist in DE 35 03 893
C1 beschrieben. Da das Innengestänge und das Au-
ßengestänge von eigenen Drehvorrichtungen angetrie-
ben werden, können beide Gestänge mit unterschiedli-
chen Drehrichtungen und/oder unterschiedlichen Dreh-
zahlen angetrieben werden. Die Schläge, die auf das
Innengestänge ausgeübt werden, kommen insbeson-
dere bei großen Bohrlochtiefen nur gedämpft an der
Bohrlochsohle an. Außerdem unterliegt das Innenge-
stänge aufgrund der hohen Beanspruchung einem star-
ken Verschleiß. Das Bohrgerät ist wegen der beiden se-
paraten Drehvorrichtungen, die auf einer Lafette relativ
zueinander verschiebbar sein müssen, aufwendig und
von großem Gewicht.
[0003] In EP 0 565 662 B1 ist eine Bohrvorrichtung
zum Überlagerungsbohren beschrieben, bei der das In-
nengestänge und das Außengestänge am rückwärtigen
Ende durch ein Kopfstück verbunden sind, welches eine
Dämpfungseinrichtung enthält. Am Innengestänge ist
ein Tieflochhammer vorgesehen. Da beide Gestänge
rotatorisch miteinander verbunden sind, können sie je-
weils nur in gleicher Richtung und mit gleicher Drehzahl
betrieben werden. Üblicherweise sind die Gewindestan-
gen von Innengestängen mit Rechtsgewinde versehen
und diejenigen von Außengestängen mit Linksgewinde.
Wenn verhindert werden soll, dass eines der Gestänge
sich losdreht, müssen die Gestänge mit Gewinden ein-
heitlicher Orientierung versehen werden. Es lassen sich
also nicht die üblichen Bohrstangen verwenden. Ferner
ist es in der Regel erwünscht, das Innengestänge
schneller zu drehen als das Außengestänge. Dies liegt
daran, dass das Außengestänge einer hohen Reibung
an der Bohrlochwand unterliegt und mit hohem Dreh-
moment und entsprechend geringer Drehzahl gedreht
werden soll. Das Innengestänge braucht dagegen nur
den Drehwiderstand der Bohrkrone an der Bohrloch-
sohle zu überwinden und sollte zur Erzielung eines ho-
hen Bohrvorschubes mit höherer Drehzahl angetrieben
werden.
[0004] Aus DE 190 74 263 C1 ist eine Bohrvorrichtung
bekannt, bei der ein Innengestänge und ein Außenge-
stänge von einer gemeinsamen Drehvorrichtung ge-
gensinnig angetrieben werden. Durch axiale Relativver-
schiebung des Innengestänges in Bezug auf das Au-
ßengestänge kann die Drehung des Außengestänges
abgekuppelt werden. Bei einer zweiten Ausführungs-
form sind Innengestänge und Außengestänge perma-
nent miteinander gekuppelt. Hierbei ist eine Relativver-

schiebung der beiden Gestänge in Längsrichtung nicht
möglich. Beim Bohren mit Innengestänge und Außen-
gestänge ist es aber zweckmäßig die Gestänge relativ
zueinander verschieben zu können, um den Überstand
der Innenbohrkrone aus dem Außengestänge variieren
zu können.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Bohrvorrichtung mit Innengestänge und Außengestän-
ge zu schaffen, die kleinformatig und leichtgewichtig ist
und mit geringen Kosten ausgeführt werden kann.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den im Patentanspruch 1 angegebenen
Merkmalen. Hiernach ist eine einzige Drehvorrichtung
vorhanden, die sowohl das Antriebsrad des Innenge-
stänges als auch dasjenige des Außengestänges an-
treibt. Beide Gestänge haben separate Antriebsräder,
so dass sie nicht direkt und fest miteinander gekoppelt
sind. Vielmehr erlauben die Antriebsräder es, beide Ge-
stänge mit unterschiedlichen Drehzahlen anzutreiben.
Andererseits ist nur eine einzige Drehvorrichtung vor-
handen. Die Drehvorrichtung muß nicht notwendiger-
weise aus einem einzigen Drehmotor bestehen, son-
dern sie kann auch aus mehreren auf dasselbe An-
triebsrad parallel einwirkenden Drehmotoren bestehen.
Wichtig ist nur, dass dieselbe Drehvorrichtung primär
auf das Antriebsrad des einen Gestänges einwirkt, wäh-
rend ein Teil der Drehkraft über eine Welle oder über
eine andere Kraftübertragung auf das Antriebsrad des
anderen Gestänges übertragen wird. Da nur ein einzi-
ger Drehantrieb benötigt wird, ist auch die Verschlau-
chung relativ einfach. Es werden wenig Druckschläuche
und Ventile benötigt. Demnach ist die Bohrvorrichtung
auch in hydraulischer Hinsicht einfach und übersicht-
lich. Auch die Handhabung wird vereinfacht. Durch eine
Vorschubvorrichtung ist das Innengestänge relativ zu
dem Außengestänge in Längsrichtung verschiebbar, so
dass der Überstand des Innengestänges an der Bohr-
lochsohle variiert werden kann. Bei jeder Relativstellung
des Innengestänges im Außengestänge bleibt die
Kopplung der beiden Antriebesräder erhalten.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung treibt die Drehvorrichtung beide Antriebs-
räder in entgegengesetzten Drehrichtungen an. Hierbei
kann das Innengestänge beispielsweise in Rechtsdre-
hung betrieben werden, wodurch die Möglichkeit be-
steht, einen handelsüblichen Tieflochhammer mit
Rechtsgewinde im Zuge des Innengestänges zu benut-
zen, während das Außengestänge wie üblich mit Links-
gewinde ausgeführt ist.
[0008] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die
Drehvorrichtung beide Antriebsräder mit unterschiedli-
chen Drehzahlen antreibt. Dies ist zweckmäßig, weil in
der Regel der Außenstrang das höhere Drehmoment zu
überwinden hat. Um unterschiedliche Drehzahlen an-
wählen zu können, kann ein Getriebe vorgesehen sein,
das entweder als Schaltgetriebe ausgeführt ist oder als
Wechselgetriebe, bei dem bestimmte Zahnräder ausge-
wechselt werden können. Generell sollte die Drehzahl
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des Innengestänges mindestes das Doppelte der Dreh-
zahl des Außengestänges betragen. Dadurch wird si-
chergestellt, dass die Stangen des Innengestänges sich
nicht lösen. Wenn im Zuge des Innengestänges ein Tief-
lochhammer angeordnet ist, besteht die Tendenz, dass
die Schläge des Tieflochhammers bei zu geringer Dreh-
belastung des Innengestänges dessen Bohrstangen lö-
sen. Dieser Gefahr kann mit einer hinreichend hohen
Drehzahl begegnet werden.
[0009] Es liegt auch im Rahmen der Erfindung, beide
Gestänge in gleicher Richtung anzutreiben, wobei das
Innengestänge schneller dreht. Dabei wird ein Lösen
des Innengestänges aufgrund der schnelleren Drehung
vermieden.
[0010] Vorzugsweise ist jedes der Antriebsräder Be-
standteil eines Getriebes. Die beiden Getriebe können
in Längsrichtung der Gestänge relativ zueinander ver-
schoben werden, um das vordere Ende des Innenge-
stänges in gewünschter Weise aus dem Außengestän-
ge vorstehen zu lassen. Durch ein gezieltes Verschie-
ben der Getriebe zueinander kann also das Maß des
Überstandes der am Innengestänge befestigten Bohr-
krone über die Ringbohrkrone des Außengestänges va-
riiert werden. Dabei können auch Längentoleranzen
des Innen- und Außengestänges ausgeglichen werden.
[0011] Das Getriebe des Innengestänges ist vorzugs-
weise in einem Führungskäfig längsverschiebbar ge-
führt. Die Bewegung wird von einer auf das Innenge-
stänge einwirkenden steuerbaren Vorschubvorrichtung
bewirkt. Diese Vorschubvorrichtung enthält vorzugswei-
se eine Dämpfungsvorrichtung, um die durch einen im
Zuge des Innengestänges vorhandenen Tieflochham-
mer erzeugten Stöße des Innengestänges abzufangen.
Die Dämpfungsvorrichtung verhindert, dass diese Stö-
ße auf den Führungskäfig und die diesen tragende
Stützstruktur übertragen werden.
[0012] Im folgenden wird unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung nä-
her erläutert.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt durch die
Bohrvorrichtung,

Fig. 2 einen Querschnitt entlang der Linie II-II von
Fig. 1 und

Fig. 3 einen Querschnitt entlang der Linie III-III von
Fig. 1.

[0014] Die Bohrvorrichtung weist ein Innengestänge
10 aus hohlen Bohrstangen 11 auf. Am vorderen Ende
des Innengestänges 10 befindet sich eine Bohrkrone 12
und nahe der Bohrkrone ist ein Tieflochhammer 13 vor-
gesehen, der Schläge auf die Bohrkrone 12 ausübt. Der
Tieflochhammer 13 wird mit Druckluft betrieben, die
durch das hohle Innengestänge 10 zugeführt wird. Die-
se Druckluft tritt an der Bohrkrone 12 aus und wird dazu

benutzt, das Bohrgut in dem Ringkanal zwischen Innen-
gestänge und Außengestänge rückzuspülen.
[0015] Das Innengestänge enthält ein Adapterrohr
14, das Bestandteil eines Auswurfschutzes 15 ist, mit
welchem das rückgespülte Bohrgut ausgeworfen wird.
Das Adapterrohr 14 ist mit einem zum Innengestänge
10 gehörenden Innenrohr 16 verbunden. Das Innenrohr
16 bildet das Drehantriebsrohr für das Innengestänge
und zugleich die Druckluftzufuhr.
[0016] Das Außengestänge 17 besteht aus miteinan-
der verschraubten Rohren 18, welche das Innengestän-
ge 10 mit Abstand umgeben. Am vorderen Ende des
Außengestänges 17 befindet sich eine Ringbohrkrone
19. In das Außengestänge ist der Auswurfschutz 15 ein-
geschraubt. Dieser weist ein Adapterrohr 20 mit einer
seitlichen Auswurföffnung 21 und einer umlaufenden
Auswurfglocke 22 auf. In dem Adapterrohr 20 ist das
innere Adapterrohr 14 drehbar gelagert.
[0017] Das Außengestänge 17 ist mit einem Einstek-
kende 23 verbunden, auf welches der Kolben 24 eines
Außenhammers 25 schlägt. Durch das Einsteckende 23
und den Kolben 24 verläuft das Innenrohr 16 hindurch.
Das Einsteckende 23 ist rotatorisch mit einem Antriebs-
rad 26 gekoppelt. Das Antriebsrad 26 sitzt auf einer Keil-
welle 27 des Einsteckendes 23, so dass das Einstek-
kende 23 sich im Antriebsrad 26 axial verschieben kann.
Das Antriebsrad 26 ist in einem Getriebe 28 gelagert.
Es wird von einer Drehvorrichtung 29 angetrieben, die
hier aus zwei Hydraulikmotoren 30 und 31 besteht, wel-
che jeweils über ein mit dem Antriebsrad 26 kämmen-
des Ritzel 32 das Antriebsrad antreiben.
[0018] Ein zweites Getriebe 33 enthält ein Antriebs-
rad 34, welches mit dem rückwärtigen Ende des Innen-
rohres 16 fest verbunden ist. Dieses Antriebsrad 34 ist
in dem Getriebe 33 gelagert und es wird über eine Ver-
bindungswelle 35 angetrieben. Die Verbindungswelle
35 weist an einem Ende ein Ritzel 36 auf, das mit dem
Antriebsrad 26 kämmt, und am anderen Ende ein Ritzel
37, das mit einem Zwischenritzel 38 kämmt, welches
seinerseits mit dem Antriebsrad 34 kämmt. Das Zwi-
schenritzel 38 dient dazu, die Drehrichtung des An-
triebsrades 34 gegenüber derjenigen des Antriebsrades
38 umzukehren. Die Ritzel 37 und 38 sind in dem Ge-
triebe 33 untergebracht. Die Übertragungswelle 35 ist
eine teleskopisch ausziehbare Welle, deren beide Teile
durch einen Keilwellenabschnitt 39 miteinander verbun-
den sind.
[0019] Die Ritzel 36,37,38 bilden zusammen mit den
Antriebsrädern 26,34 ein Untersetzungsgetriebe, wel-
ches bewirkt, dass das Antriebsrad 34 mit einer höheren
Drehzahl rotiert als das Antriebsrad 26.
[0020] Das Antriebsrad 34 enthält einen Druckluftka-
nal 40, der mit einem Druckluftanschluß 41 einer Glocke
42 verbunden ist. Die Glocke 42 ist feststehend und in
ihr dreht sich das Antriebsrad 34. An den Druckluftan-
schluß 41 wird die Druckluftversorgung für den Tiefloch-
hammer 13 angeschlossen.
[0021] Das Getriebe 33 ist in einem Führungskäfig in
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Richtung des Pfeiles 45 längsverschiebbar geführt. Es
läuft in Führungsleisten 47. Das Getriebe 28 ist dagegen
fest. Durch Verschieben des Getriebes 33 wird das ge-
samte Innengestänge 10 verschoben, so dass das Maß
des Vorstehens der Bohrkrone 12 über die Ringbohrkro-
ne 19 verändert werden kann. Das Verschieben des In-
nengestänges erfolgt mit einer Vorschubvorrichtung 50,
welche an der Rückwand 51 des Führungskäfigs 44 an-
gebracht ist und einen Hydraulikzylinder 52 aufweist.
Der in dem Hydraulikzylinder 52 bewegbare Kolben 53
ist mit der Glocke 42 verbunden und dadurch imstande,
das mit der Glocke verbundene Getriebe 33 zu ver-
schieben. Die Vorschubvorrichtung wird durch Steue-
rung der Anschlüsse des Hydraulikzylinders 52 betätigt.
[0022] Um zu verhindern, dass die durch den Tief-
lochhammer 13 auf das Innengestänge 10 ausgeübten
Schläge bzw. Rückschläge auf den Führungskäfig 44
übertragen werden, ist die Vorschubvorrichtung 50 zu-
gleich als Dämpfungsvorrichtung ausgebildet. Hierzu
weist sie einen Gasdruckspeicher 54 auf, der mit dem
Zylinderraum 55 verbunden ist. Der Gasdruckspeicher
54 enthält ein durch eine Membran begrenztes Gasvo-
lumen, das kompressibel ist. Auf diese Weise werden
Stöße des Kolbens 53 elastisch abgefangen und ge-
dämpft.
[0023] Das Innengestänge muß nicht notwendiger-
weise einen Tieflochhammer 13 enthalten und es
braucht auch nicht als hohles Rohrgestänge ausgeführt
zu sein. Im Rahmen der Erfindung besteht auch die
Möglichkeit, das Innengestänge mit einer Bohrschnek-
ke auszustatten. Ferner kann das Innengestänge dazu
dienen, eine Flüssigkeit zur Bohrlochsohle zu transpor-
tieren.

Patentansprüche

1. Bohrvorrichtung mit einem Innengestänge (10), ei-
nem hohlen Außengestänge (17) und einer einzi-
gen Drehvorrichtung (29) zum Drehen beider Ge-
stänge,
wobei dieselbe Drehvorrichtung (29) sowohl ein An-
triebsrad (26) des Außengestänges (17) als auch
ein Antriebsrad (34) des Innengestänges (10) an-
treibt,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Vorschubvorrichtung (50) zur Relativbe-
wegung von Innengestänge (10) und Außengestän-
ge (17) vorgesehen ist, und dass beide Antriebsrä-
der (26, 34) derart miteinander gekoppelt sind, dass
die Kopplung bei einer Änderung des gegenseiti-
gen Abstands aufrechterhalten bleibt.

2. Bohrvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehvorrichtung (29) beide
Antriebsräder (26,34) in entgegengesetzten Dreh-
richtungen antreibt.

3. Bohrvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehvorrichtung (29) bei-
de Antriebsräder (26,34) mit unterschiedlichen
Drehzahlen antreibt.

4. Bohrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1-3,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes der Antriebs-
räder (26,34) Bestandteil eines Getriebes (28,33)
ist und dass beide Getriebe in Längsrichtung der
Gestänge (10,17) relativ zueinander verschiebbar
sind und durch eine Verbindungswelle (35) verbun-
den sind.

5. Bohrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1-4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Außengestän-
ge (17) ein Einsteckende (23) aufweist und dass ein
Außenhammer (25) vorgesehen ist, der Schläge
auf das Einsteckende (23) ausführt.

6. Bohrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1-5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Innengestänge
(10) einen Tieflochhammer (13) enthält.

7. Bohrvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Getriebe (28) des Innenge-
stänges (10) an einem Führungskäfig (44) längs-
verschiebbar geführt ist.

8. Bohrvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Führungskäfig (44) die
auf das Innengestänge (10) wirkende steuerbare
Vorschubvorrichtung (50) abgestützt ist.

9. Bohrvorrichtung nach einem der Ansprüche 1-8,
dadurch gekennzeichnet, dass eine nur auf das In-
nengestänge (10) wirkende steuerbare Vorschub-
vorrichtung (50) als Schlagdämpfungsvorrichung
ausgebildet ist.

10. Bohrvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorschubvorrichtung (50)
einen Hydraulikzylinder (52) aufweist, dessen Zy-
linderraum (55) mit einem Gasdruckspeicher (54)
verbunden ist.

11. Bohrvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehvorrichtung (29) das
Innengestänge (10) mit höherer Drehzahl antreibt
als das Außengestänge (17).
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